
Bezugspreis
r Halle vierteljährlich 2,550 M beiWalger Beſten 2,75 durch

die Poſt 3 zweimonallich 2 M
einmongtlich 1 ohne Beſtellgeld
Beſtellungen werden von allen Reichs

poſtanſtalten angenommen
Nr 6308 des amtl Zeit Verz

Für die Redaktion verantwortlich
Dr Ewald Schulze in Halle

Fernſprechverbindung Nr 176

e

Nr 472

Beſtellungen
auf die SaaleZeitung für das laufende Viertel
jahr werden von allen Reichspoſtanſtalten in Halle von
der unterzeichneten Expedition und den bekannten Aus
gabeſtellen unausgeſetzt angenommen Die Expedition

Polizeiliche Mißſtände
Was einem anſtändigen Mädchen in Berlin paſſiren kann,

mit dieſen leitete der Vorſitzende des Gerichtshofes vor
einiger Zeit eine Verhandlung ein die ſich in der Reichshaupt
ſtadt abſpielte Man hat über den Fall Köppen recht viel ge
ſprochen und geſchrieben auch über den Fall Kiefer und eine
Anzahl anderer Fälle Jn Berlin beſchäftigte ſich mit den
polizeilichen Zuſtänden die Stadtverordnetenverſammlung wie
auch die Volksvertretung Ziemlich alle Parteien waren
darüber einig daß hier mancher Wandel geſchehen müſſe
Ueberhaupt ſt ſeit geraumer Zeit unabläſſig von der Reform
der Polizei die Rede Dieſe Forderung wurde auch unter dem
niederſchlagenden Eindruck der Enthüllungen geſtellt die in den
Prozeſſen Leckert und v Tauſch gemacht wurden Allein es
ſcheint als ob entweder die Kräfte der leitenden Perſonen
bisher nicht ausgereicht haben die angeſtrebten Verbeſſerungen
durchzuſetzenSridlatett daß man von dem Gedanken noch nicht zur That

übergehen konnte Denn die wenigen Veränderungen die
bisher über die Beſetzung der Aemter in den Polizeirevieren
bekannt geworden ſind berühren kaum die Oberfläche

Es iſt für die preußiſche Regierung ſicherlich ein un
angenehmes Zuſammientreffen daß der Erlaß des Miniſters

v d Recke über den Waffengebrauch der Polizeibeamten wenige
Tage vor dem Prozeß Stadthagen bekannt geworden iſt Der
Miniſter verlangt von den Polizeibeamten erhöhte Schneidigkeit
und in dem Prozeß Stadthagen haben ſich wieder einmal Zu
ſtände ergeben denen gegenüber der Bürger nach erhöhtem
Schutz gegen die Schneidigkeit ruft Daß der Miniſter des
Jnnern ebenſo wie der Polizeipräſident Ausſchreitungen in
keiner Weiſe wünſcht oder entſchuldigt liegt auf der Hand
Aber vielleicht ſind beide nicht im Klaren über die Urſachen
der Mißſtände Betrachtet man die Polizei weſentlich von dem
Geſichtspunkte wie der Miniſter in ſeinen Verfügungen über
den Waffengebrauch thut ſo iſt das ehe Syſtem An be

greiflich Nimmt man dagegen zur Beurtheilung der Aufgabe
der Polizei einen andern Standpunkt ein ſo wird man das
hentige Syſtem als unzweckmäßig und nachtheilig anſehen
Wenn die Polizei angehalten wird ſofort bei der erſten Ge
legenheit von den Waffen wirkſamen Gebrauch zu machen mitſcharfer Waffe einzuſchlagen und ſcharf zu ſchießen ſo erſcheint

die Polizei als eine Hilfstruppe der Armee Alsdann iſt es
auch nux natürlich daß frühere Soldaten zu den polizeilichen
Dienſten herangezogen werden da dieſe gewiſſermaßen eine
Fortſetzung des militäriſchen Berufs bilden enn man da
gegen der Polizei vorzugsweiſe friedliche Aufgaben zuſchreibt
wie ſie auf dem Gebiete der bürgerlichen Sicherheit des
Rechtsſchutzes der bürgerlichen Hilfe liegen ſo wird man die
Rekrutirung der Polizei aus anderen als militäriſchen Kreiſen
für zweckmäßig und nothwendig halten

Es iſt kaum noch erforderlich auf die engliſchen Zuſtände
hinzuweiſen Dort beſteht zwiſchen Polizei und Publikum ein
Verhältniß wie es leider in Preußen und in einzelnen anderen
Einzelſtaaten Deutſchlands ſchmerzlich vermißt wird Der

blaue Mann in London findet bei jedem Engländer rückhalts
loſe Unterſtützung Er gilt als der Schützer der Ordnung
Man kann alle Tage ſehen wie in den belebteſten Straßen wo
ein lebensgefährlicher Verkehr herrſcht auf einen Wink des
Policeman ſämmtliche Wagen halten und der Beamte an der
Der ein Kind oder einen Greis über den Fahrdamm führt
Der Polizeimann iſt in London der natürliche Berather jedes
Menſchen der in Verlegenheit kommt Er giebt die freundlichſte
Auskunft Er iſt die Freundlichkeit und Höflichkeit ſelber
Wenn der Polizeimann in einen Konflikt geräth ſo nimmt auf
der Stelle alle Welt für ihn Partei Wie anders in Berlin
Daß es anders iſt kann aber nicht lediglich der Verſchiedenheit
der Volkscharaktere zur Laſt gelegt werden Vielmehr würden
die Polizeibeamten genau dieſelbe Unterſtützung wie in London
finden wenn die polizeilichen Einrichtungen dieſelben wären

Aber zunächſt iſt die Wie in Preußen und zumeiſt überall
in Deutſchland viel zu viel mit politiſchen Geſchäften über
bürdet Schon dadurch geräth die Polizei in einer Großſtadt
mindeſtens in einen politiſchen Gegenſatz zu der Mehrzahl der
Bevölkerung Sodann iſt auch in Preußen die Polizei mit
einer Fülle von Geſchäften betraut die in England durchweg
den Selbſtverwaltungsbehörden überlaſſen ſind Infolgedeſſen
erhält man hierzulande nur zu oft den Eindruck einer un
nöthigen polizeilichen Bevormundung Je mehr die Polizei ſich
auf ihren eigentlichen Beruf auf den Schutz der Sicherheit
auf die Pflege der Verkehrsfreihelt und auf ähnliche Dinge
beſchränken kann um ſo tüchtiger wird ſie auf ihrem eigent
lichen Gebiet ſein und um ſo eher wird ſie die Anerkennung
und Unterſtützung der Bürgerſchaft finden Dazu aber iſt es
nöthig daß auch von den leitenden Stellen aus nicht alles
vorwiegend unter dem politiſchen Geſichtswinkel betrachtet wird
Num iſt dieſe einſeitige Anſchauung zwar aus der geſchichtlichen
Ueberlieferung zu erklären Aber was erklärt werden kann iſt
dadurch noch nicht gut und erhaltenswerth

Der Miniſter v d Recke huldigt in ſeinem Erlaß über denWaſſeigebrauch offenbar der Abſchreckungscheorie Aber je

ſchärfer die Beamten ſelbſt vorgehen ſollen wenn es gilt un
berechtigten Widerſtand zu brechen um ſo ſchärfer müßten auch
die Beamten beſtraft werden wenn ſie ihre Gewalt miß
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brauchen und berechtigte Intereſſen verletzen Hier begegnet
man mitunter einer Äuffaſſung der Straffälligkeit von Aus
ſchreitungen die von der öffentlichen Meinung nicht gebilligt
wird Beiſpielsweiſe haben einzelne Begnadigungen von Polizei
beamten die ſich ſtrafbar gemacht er zu manchen Er
örterungen Anlaß gegeben Solche Erörterungen können nicht
damit verhindert werden daß man das Gnadenrecht ein ab
ſolutes Kronrecht nennt Die Begnadigungen erfolgen auf
Vorſchlag und unter Verantwortlichkeit eines Miniſters Und
vielleicht wäre den zuſtändigen Miniſtern dieſelbe Strenge den
Beamten gegenüber zu empfehlen die den Beamten für die
Volksauflänfe und Landfriedensbrüche empfohlen worden iſt
Es ließe ſich auch die Frage aufwerfen ob nicht die en
von Beamten die ſich ſchwere Mißhandlungen haben zu
ſchulden kommen laſſen davon abhängig gemacht würde daß
die mißhandelten Perſonen ſich mit dem Strafnachlaß einver
ſtanden erklären wie ja anch nach der preußiſchen Verfaſſung
Miniſter wenn ſie auf Antrag einer der Kammern angeklagt
und verurtheilt wurden nur auf Antrag der anklagenden
Kammer begnadigt werden dürfen

Die Geheimniſſe der Polizeiſtube ſind ein Kapite das neuer
dings eben ſo oft behandelt wird wie Jahre hindurch die
militäriſchen Mißhandiungen Wer wollte leugnen daß die
Militärbehörden ſolchen Mißhandlungen mit der größten Strenge
entgegengetreten ſind Man braucht nur an den Erlaß des
Prinzen Georg von Sachſen zu erinnern Die Verantwortlich
keit der Offiziere für ihre Untergebenen iſt ſo ſcharf durch
geführt daß men mitunter ſogar der Anſicht ſein kann ſie
gehe zu weit und ein Offizier müſſe bisweilen unſchuldig für
die Ausſchreitungen leiden die er nicht verſchuldet hat Jeden
falls iſt an dem nachdrücklichen Willen der Militärverwaltung
die Mißhandlungen zu verhüten nicht zu zweifeln Derſelbe
Wille wird bei den zuſtändigen Behörden auch den Aus
ſchreitungen von Polizeibeamten gegenüber walten Aber dieſe
Anſchuldigungen ſind ſelten feſtzuſtellen da es zumeiſt an
Zeugen ſehlt ſodann auch weil mit der Beſchwerdeführung
oder der Strafanzeige die Gefahr verknüpft iſt daß der Spieß
ungedreht und der Mißhandelte auch noch wegen Beleidigung
oder falſcher Anſchuldigung belangt werde Deshalb wäre es
nicht verwunderlich wenn an maßgebender Stelle die Größe
des thatſächlichen Nothſtandes unterſchätzt würde
r n v Deutſches Reich

Vor der Orientreiſe

Die bevorſtehende Reiſe des Kaiſers die Organe der
öffentlichen Meinung ſchon mannigfach beſchäftigt und über
den Zweck der Reiſe über den dabei zu entfaltenden Pomp
wie über den gewählten Zeitpunkt iſt ſchon viel n und
vielfach Kritik geübt worden Man hat darauf hingewieſen
daß es gewagt ſei wenn ſich das Staatsoberhaupt in einer
Zeit wo ſich allerhand Wirren in den Beziehungen der Völker
untereinander vorbereiten auf ſo weite Reiſen begiebt und dem
europäiſchen Centrum dem Lande der Reichshauptſtadt auf
Monate den Rücken kehrt Man hat ferner darauf hin
gewieſen daß der große Aufwand an Gefolge an amtlichen
und nichtamtlichen Perſonen die den Kaiſer auf ſeiner Reiſe
begleiten werden die großartigen Vorverhandlungen die das
verarmte Türkenreich gezwungen haben ſehr ſchwere Geldopfer
für den Empfang zu bewilligen mit dem eigentlichen Zweck
einer privaten Vergnügungsreiſe nicht in Einklang zubringen ſind und daß ſchließlich der Ehrgeiz der dathe

liſchen Länder durch eine ſichtlich proteſtantiſche Demon
ſtration an den Stätten der Bibel Mißtrauen und

befreundeten Nationen erregen könnteHoß bei den
Von größerer politiſcher Bedeutung als alles dies aber iſt
doch die Frage ob nicht durch dieſe Auslandsreiſen des Ober
hauptes des Deutſchen Reiches der Gang der Staats
geſchäfte beeinträchtigt wird Daß bei der mehrmonatlichen
Abweſenheit des Kaiſers manche wichtigen Entſcheidungen ver
zögert werden läßt ſich kaum vermeiden Es ſind auch Gebiete
in den Reiſeplan aufgenommen worden wo ſelbſt die telegra
phiſche Verbindung mit der Heimath unmöglich ſein wird
Auch ſind die perſönlichen Gefahren die mit dieſer Reiſe
in halb civiliſirten fortwährend durch Unruhen erſchülterten
Ländern verbunden ſind nicht zu unterſchätzen Ein Paſtoren
blatt in Berlin der Reichsbote, der Beziehung zum kaiſer
lichen Hof hat hält es für nothwendig ſeine Leſer zu erſuchen
täglich für das Leben und die Geſundheit des Kaiſerpaares und
ſeiner Begleitung zu beten daß Gott der Herr die Jeruſalem
fahrer auf ihrem von Haß giftigen Neiden und Eiferſucht
vielfach umgebenen Zuge in Schutz nehme offen auch wir
daß die Reiſe ohne Unfall ſich vollzieht und die Staatsgeſchäfte
in der Heimath ungeſtörten Fortgang nehmen

Die Regierung und die Fleiſchnoth

Jn der Nordd Allg Ztg wird heute der Verſuch ge
macht die immer lauter werdenden Klagen über Fleiſchnoth
als unbegründet darzuſtellen die Einfuhr an Fleiſch ſei wenn
man lebendes Vieh friſches und einfach zubereitetes Fleiſch zuſammenrechne nicht zurückgegangen da die Mindereinfuhr an

Vieh durch die Mehreinfuhr an Fleiſch ausgeglichen werde
auch hätten die Fleiſchpreiſe im Großhandel keine erhebliche
Veränderung erfahren Woher kommen aber dann die
Klagen welche das Regierungsorgan zu widerlegen verſucht
Es antwortet auf dieſe Frage ganz im Stil der konſervativ
agrariſchen Preſſe

Aus dieſen Zahlen geht hervor daß der Großhandelspreis
ch keineswegs zu einem abnormen geſtaltet hat Er iſt für

Juli und Auguſt r er niedriger als im Vorjahre
und hat ſich ſonſt nicht weſentlich verändert Wenn ſich dem
nach weder ein watſrglicher Fleiſchmangel zeigt noch die
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iſt anderſeits nicht in Abrede zu ſtellen daß die Fleiſchpreiſfür Schweinefleiſch im ſt We nicht
geſtiegen ſind Es dürfte priſfen fraglich ſein ob die Höhe
der en irtr en rich zum Theil nicht auch eine
künſtliche iſt ei der Preisbildung kommt der Zwiſchen
handel weſentlich in Betracht und wenn ein Vergſeich der
Kleinhandel und Großhandelpreiſe zeigt daß der Unterſchied
derſelben unverhältnißmäßig groß iſt ſo wird dies wer nicht
zum wenigſten auf die chickte Benutzung der Sachlage
ſeitens des Zwiſchenhandels zurückzuführen ſein Daß das
Fleiſchergewerbe die Einfuhr von Fleiſch anſtatt von lebendem
Vieh nicht gern ſieht iſt erklärlich Die Fleiſcher erleiden
in demſelben Maße eine Einbuße an Arbeit und Ver
dienſt in welchem marktfertiges Fleiſch vom Aus
lande eingeführt wird denn es geht ihnen die Arbeit des
Schlachtens und des Fleiſchzurichtens verloren Darum ſucht
ſich das Fleiſchergewerbe durch Feſthalten an höheren Preiſen

als durch Angebot und Nachfrage gerechtfertigt erſcheint
ſchadlos zu halten und ſchließt ſich denjenigen an die eine Auf
hebung der noch in Kraft befindlichen Grenzſperren verlangen
Dieſe Forderung dürfte von gewiſſen an der Einfuhr betheiligten Jntereſſenten eunſttich genährt werden inſofern die

deutſchen Regierungen in dem Erlaß ausreichender geſundheitspolizeilicher Vorſchriften gegen die Einfuhr leherven Viehes

eine Pflicht erblicken deren Erfüllung dem Viehimport un
bequeme Schranken zieht Vor der Hand darf an die Oeff
nung aller Grenzen für die Einfuhr lebenden Viehes nicht
gedacht werden Es hat ſchwere Opfer gekoſtet die Grundlage
für die durch das Ausland verurſachte Entſeuchung unſerer
Viehbeſtände gerzuſtellen und es iſt für die Geſund
heit derſelben wieder einen beſſeren Stand zu erreichen Eine
Aufhebung der Schutzwehr gegen Einſchleppung neuer
Krankheitskeime in gegenwärtiger Zeit würde das deutſche
Volk ſehr ſchnell um das glücklich Erreichte bringen und dann
wohl die Fleiſchnoth von der heute in unbegründeter Weiſe
ſo viel geredet wird in Wahrheit herbeiführen

Das Regierungsorgan iſt wie man ſieht bei den Agrariern
mit Erfolg in die Lehre gegangen Was die angebliche Ent
ſeuchung unſerer Viehbeſtände durch die Einfuhrverbote betrifft
ſo iſt eine ſolche bisher keineswegs erfolgt es giebt deutſche
Landestheile welche viel ſtärker verſeucht ſind als Länder
gegen welche wir Grenzſperren haben Was aber die eigent
liche Beweisführung der Nordd betrifft ſo beſteht r aus
einer Vergleichung der Einfuhr und der Preiſe des Jahres
1898 mit dem Jahre 1897 Dadurch ſoll sein werden
daß kein Grund zu Beſchwerden vorhanden ſei Nun ſind die
Unterſchiede gegen 1897 allerdings nicht ſehr groß aber vor
einem Jahre waren die Klagen ſchon ebenſo laut und weit ver
breitet ſie haben ſich ſeitdem noch weiter verſchärft weil keine
Abhilfe erfolgt Geht man etwas weiter zurück dann geſtaltet
ſich das Bild ganz anders noch im Jahre 1892 ſind ungefähr
zehnmal ſo viele Schweine eingeführt worden wie 1897 und
die re llerung hat ſich doch in den 5 Jahren erheblich
vermehrt

Zur Perſonentarifreform
Jn einem Artikel der Sozialen Praxis über die Perſonen

tarifreform auf den deutſchen Eiſenbahnen wird an den
Perſonentarif erinnert der am 1 Dez 1894 in Rußland zur
Einführung gelangte Jn dieſem Tarife der auf einer Ver
bindung von Staffel und Zonentarifen fußt hatte der Nah
verkehr faſt gar keine Erleichterung gefunden und dennoch
betrug die ſchon im erſten Jahre 4,250,000
Rubel Hieraus ſchließt die Soz Praxis

Dieſe Erfahrung beſtätigt von neuem daß Tarif
ermäßigungen die einem wirklichen Verkehrsbedürfniß
entſprechen und weit genug gehen um ſeine Befrie
digung zu ermöglichen nicht zu einer Minderung
der Einnahmen ſondern im Gegentheil durch
raſches Anwachſen des Verkehrs zu ihrer Meh rung
führen Wenn bei uns die ſteigende Entwicklung des
Perſonenverkehrs in den verfloſſenen Jahren als ein Beweis
dafür angeführt wird daß unſere Tarife deren Unvollkommen
heit bei aller Welt außer Zweifel ſteht in ihrer jetzigen Höhe
kein Hinderniß für die Befriedigung des hatſächlichen
Verkehrsbedürfniſſes ſeien ſo ſcheint hierin eine bedauerliche
Verkennung der thatſächlichen Verhältniſſe zu liegen Mit
ſehr viel größerem Rechte könnte daraus gefolgert werden
daß das vorhandene Verkehrsbedürfniß allzu rege iſt als daß
ſelbſt unſere einer Vereinfachung und Verbilligung dringend
bedürftigen Tarife ſeiner wollen Befriedigung in größerem
Maße hinderlich wären

Die Agrarier fürchten bekanntlich daß eine Ermäßigung der
Fahrpreiſe die Eiſenbahnvagabondage fördern und ſomit die
Leutenoth im Oſten noch ſteigern werde Die Soz Prax
dagegen hält hohe Fahrpreiſe als ein Mittel zur Eindämmung
der Anſeßhaftigkeit für ein Unding, weil eine Laſt die nur
einmal zu tragen ſei in den ſeltenſten Fällen ein Hinderniß
ſein werde den alten Wohnſitz zu verlaſſen um lohnendere
Arbeitsbedingungen aufzuſuchen Dagegen erwartet ſie von der
vorgeſchlagenen Reform einen nicht zu unterſchätzenden ſozialen

Gewinn
Die Beſeitigung der ſich von der dritten ſchon heute kaum

noch grundſätzlich unterſcheidenden vierten Wagenklaſſe unter
Uebertragung ihrer Fahrpreiſe zuf die dritte Klaſſe würde
die bedauerliche namentlich in Norddeutſchland übliche
ſtrenge Abſchkießung des ſogenannten vierten
Standes von den übrigen Kreiſen der Vevölkerung
mindern

Die Spinner und die Schnutzzölle
Der Confect weiß von der kürzlich in Berlin abgehaltenen

ſchutzzöllneriſchen Spinnerverſammlung wunderliche Dinge zu be
richten

Gleich nach der Eröffnung der Verſammlung wurde der
Antrag eingebracht zu beſchließen daß eine Diskuſſion
über etwaige Ermägtgung er arme d er
haupt nicht ſtattfinden dürfe Erſt als mehrere Mitglieder
der en inng erklärten ſie würden bei Annahme dieſes
Antrages die Verſammlung verlaſſen wurde der Antrag

Großhandelspreiſe etwas wie Fleiſchnoth erkennen laſſen ſo zurückgezogen Sodann bemängelte man daß die Verbände



der Baumwollkonſumenten welche die größten Thema ein und begreift nicht wie Genoſſen beſtreiten können
Firmen enthalten nicht eingeladen ſeien ſtrebe man daß die deutſche rie n h iſt denn
wirklich eine Einigung an ſo müſſen doch die Gegner gebört dies heißt es wenn man behanptet ſie des Schutz
und der Verſ t werden ſie zu einem Kompromiß zu zolls nicht en Unſere Junduſtrie ſteht in jeder Be
bewegen o wirde gefragt warum man nur Perſonen ziehung auf der Höhe und wenn das feſtſteht was brauchenund Vereine aden habe bei denen man die gleiche wir mehr um za entſcheiden daß Zollſchutz überflüſſig iſt

Stimmung für eine ollerhöhung voranußsſetzen Die deutſche Jnduſtrie hat ſich nicht unter Zollſchutz ſondern

o Wier ar S ſig die Wiit rn zig z r r eran vie ſie Fedutv Ha ührte Gruppe der ſüddentſchen Baum uner nöthig e ha an ihn ihr nicht ger ſonderna verſtehen e 3 einigen Monaten an den Reichs für der W el geſchwärmt Wir warten heute nicht
kanzler gerichtete e auf eine weſentliche Erhöhung
der Garnzöllef zu laſſen vielmehr wurde gegen ze
Stimmen der Antrag angenommen beim Wirthſchaftlichen
Ausſchuß die Beibehaltung der Zölle von 1879 zu
beantragen Die Gruppe der Plauenſchen Fabrikanten enthielt
ſich der Abſtimmung Dieſem Antrage wurde offenbar von
vielen Jndnuſtriellen zugeſtimmt die der Meinung waren es

die ch er um Beibehaltung der jetzt giltigen Zoll
ätze u

bis
hu Weil die

uduſtrie ſelbſt Aufhebung des Schutzzolls verlangt
ozialdemokratie vorausblickend iſt verlangt ſie Frei

handel ſie wartet nicht bis der Zar an der Saar erſt ſeinSignal giebt Es iſt merkwürdig daß heute Induſtrie und
Landwirthſchaft gleichzeitig Schutzzölle fordern Beide belaſten
ſich alſo gegenſeitig iſt zwar Wahnſinn aber es iſt
Methode darin Urſache davon iſt in erſter Linie das Vor
dringen des Proletariats denn Arbeitertrutz Sozialiſtengeſetz

ahre 1891 aber iſt gelegentlich des Handels und Zollſchutz ſind alle auf einem Vaume gewachſen Dazu

verkrag tnummern ermäßigt worden und dieſe ermäßigten Sätze gelten
infolge der Meiſtbegünſtigung heute auch im Verkehr mit Eng
land Es handelt ſich hier alſo uicht um eine Bei
behaltnng der beute beſtehenden Sätze ſondern um eine
weſontliche Erhöhung Die deutſche Webexei dürfte
hierfür nicht zu haben ſein

Dann aber darf ſie micht ſäumen gegen die Beſchlüſſe der
Spiuner lauten und euntſchiedenen Widerſpruch zu erheben
damit nicht ihr Schweigen als Zuſtimmung ansgelegt

werde

Verwaltung und Kechtépflege
Der RNeuen Vadiſchen Landesztg zufolge hat ſich die

badiſche Regierung über die Grundzüge zu dem Geſetz
zntwurf betr den Schutz Arbeitswilliger geäußert Sie
empfehle eine Novelle zur Gewerbeordnung wünſche jedoch daß
nur gewaltthälige Handlungen und Drohungen gegen Arbeits
willige nicht aber die bloße Aureizung zum Streik höher beſtraft
werden

Die Generalkommiſſton der Gewerkſchaften
Dentſchlands hat beſchloſſen eine große r gegen den
angekündigten Geſetzentwurf über das Koalitionsrecht zu
entfalten Die Vertreter der Centralverbäude die in einem

Gewerkſchaftsausſchuß vereinigt ſind nahmen außerdem eine
ne hrekolntion an in der die Generalkommiſſion beauſtragt

rd

1 Alle auf die Streiks bezüglichen Materialien beſonders
über die vom Unkernehmer provozirten Streiks und die An
wendung der Strafbeſtimmungen gegen ſtreikende Arbeiter zu
ammeln und dieſe Materialien zu veröffentlichen 2 Sobald
ie Beſchränkung des Koalitionsrechts greiſbare Geſtalt in

Form einer Geſetzesvorlage annehmen ſollte die ſich ent
wickehide Proteſtbewegung der Arbeiter nach Möglichkeit ein
heitlich zu geſtalten

Die Pharm Zig will von unterrichteter Seite erfahren
haben daß die geplante auf der Perſonalkonzeſſion beruhende
Apothekenreform als geſcheitert gelten dürfte

Jn Mainz iſt zwiſchen der Stadt und der Militär
verwaltung ein Konflikt ansgebrochen da das Militär Be

n vom Oetroi verlaugt Die Stadt will den Rechtsweg
etreten

Wie man in Schwaben Straßentumnulte beſeitigt
kann man aus einem amtlichen Bericht über die Tumulte in

eilbronn erſehen den der Oberamtmann von dort an das
Liniſterinm des Jnnern erſtattet hat Jn demſelben heißt es

wörtlich Gegen 12 Uhr rückte das Militär unter Oberſtlientenant
Brückmann an welches nach der üblichen Aufforderung des
Kommandirenden zuerſt den inzwiſchen von der Menge in der
Hauptſache wieder beſetzten Marktplatz und nachher auch die an
ſtoßenden Straßen räumte Dies ging ſo viel ich bemerken
konnte bei äußerſt ruhigem und fachgemäßem Vor
gehen der Soldaten ohne zu großen Widerſtand vor ſich
Feſtnahmen oder Verhaftungen wurden bevor das Militär ein
griff nicht vorgenommen da man möglichſt lange hoffte
und verfuchte auf gütlichem ege die Tumultuanken
guseinander zu bringen und ſicherlich beim Herausgreifen
Einzelner blos Widerſtand und unker Umſtänden ſofortiges Blut
vergießen befürchtet werden mußte Das klingt anders als
der preußiſche Schießerlaß des Herrn von der Recke

Vollkswirthſchaftliches
Der Klub deutſcher Geflügelzüchter hatte beim berliner Polizei

präſidium beantragt den Verkauf von Eiern nach Gewicht
vorzuſchreiben und den Deklarationszwang für die Her
kunft ausländiſcher Eier einzuführen Das Polizeipräſidium
erſuchte darauf die Aelteſtien der Berliner Kanfmannſchaft um
eine Aeußerung über den Standpunkt den die Kaufmannſchaft
zu dieſer Frage einnimmt Das Aelteſtenkollegium hat ſich aber
gegen die vom Klub der Geflügelzüchter geforderten Maß
nahmen ausgeſprochen

Wahlbewegnung

Jm Wahlkreiſe Friedeberg Arnuswalde haben dieKonſervativen den b sheri en Abg v Wald ow Fürſtenaun und
den Landrath v Bornſtedt Friedeberg aufgeſtelt Die Anti
ſeiniten ſtellten Ahlwardt anf

Heer und Floktlke

Ein neuer optiſcher Telegraph iſt bei den dies
jährigen Manövern zur Verwendung gekommen der auch bereits
in Südweſtafrika eingeführt worden iſt der Heliograph
Durch dieſen Apparat kann man eiuen Lichtſtrahl nach einem
entfernten Punkt lenken die engliſchen Erfinder des Apparates
behanpten bis auf 112 Kilometer wenn das Geſichtsfeld frei iſt
Hinter dem Spiegel befindet ſich ein Drücker mit dem man gleich
einem Morfeapparat arbeiten kann dadurch wird der Spiegel
leicht bewegt und man vermag mit Sonnenſtrahlen in Morſe
ſchriſt zu ſchreiben ſo daß man weithin genaue und umfangreiche
Bittheilungen machen kann Ob der Apparat bei den Manövern

ſich erfolgreich verwenden ließ darüber iſt nichts bekanut
geworden

Partcitag der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands
VI

O Stuttgart 7 Okt
Die geſtern abgebrochenen Verhandlungen über die deutſche

Zoll und Handelspolitik wurden heute fortgeſetzt Das
eſtrige Eintreten Schippel s für induſtrielle Schutzzölle iſt ver
iedenen Genoſſen recht gewaltig in die Krone gefahren

nicht begründete der Parteitheoretiker Kautsky in ſehr
uger lehrhafter Rede die von uns bereits mitgetheilte Reſolution

Kanlsky Singer Bebel Liebknecht uſw Es iſt kein Zweifel
daß in dieſen Fragen in der Partei große Meinungsverſchieden
heiten beſtehen Darum müſſe heute feſtgeſtellt werden auf
welcher Seite die Mehrheit ſei denn die Wahrheit könne man

nicht feſtſtellen Für die Fraktion iſt es von der größten
ichtigleit zu wiſſen auf welcher Seite die private und auf

welcher Parteimeinung ſei Wenn jetzt nicht Klarheit geſchaffen
wird giebt s eine große Konfuſion bei der Agitalſon In der
Verwerfung der Lebensmittelzölle ſind wir gile einia Neun
die Fraktien denn en bei einem er eregg für einen die
Getreidezoll von 3,50 M zugeſtimmt hat ſo

raktion trotz der Feſtlegungkeine Uebel zu wählen e
eigt danicht hat z ern laſſen

Geneſſe geht dann auf

mit der Schweiz die Zoüſkala für feinere Garn

raktion 4
daß t 543 in Schlußſoort Alſo der tapfere Ritter

ein wadas funktionirt haben um dieſem Bandſwurm eine merkwürdige

kommt daß Lebensmittel und Jnduſtriezölle zuſammenhängen
ws wir die Jnduſlriezölle ab ſo heißt das die Land
wirthſchaft muß die Koſten tragen Können wir das Tänſchen
wir uns doch nicht die Landwirthſchaft iſt zweifellos der
ſchwächere Theil Aber wir ſind der Anſicht der Landwirth
Waft kann in der heutigen Geſellſchaft nicht mehr geholfen
werdeu Lebhaſter Beifall Wir haben auch keine Urſache
dieſe Noth noch willkürlich durch Aufhebung der landwirthſchaft
lichen Zölle zu ſteigern Es wäre geradezu ungebeuerlich ihr
den Zollſchutz zu nehmen wo ſie ſich heute kaum gegen die
ausländiſche Konkurrenz wehren kann Wenn die Jnduſtrie
den 34hſchub nicht entbehren könnte woher wiſſen wir denn
daß ihn die Landwirthſchaft entbehren kann Sehr gut h
Alſo ſind wir gegen Lebensmittelzölle ſo müſſen wir es auch
Egn die induſtriellen ſein Eine andere Urſache des
Schutzzoll Syſtems iſt daß fich unter ihm das Privatmonopol
am beſten entwickeln kann daß die Kartellirung der einzelnen

Jnduſtrien am beſten möglich iſt Das alles ſind Urſachen die
uns nicht für Schutzzölle begeiſtern Auch die politiſche Seite
kann uns nicht erwärmen Sie wirken doch als indirekte
Steuern Unſere indirekten Zölle ſind auf 400 Millionen ge
ſtiegen Sie machen die Negierung unabhängiger vom Par
lament und wir wollen doch die Macht haben der Regierung
die Miltel eventl zu verweigern Dieſe 400 Millionen als
direkte Stenern hätte die Regierung nicht wagen dürfen oder

ſie hätten uns im Parlament ſchon die Mehrheit gebracht
Freilich können wir nicht von heute zu morgen zum Freihandel
übergehen Aber als Ziel müſſen wir es feſthalten Wir
brauchen ein Ziel auch im Kleinen und ein ſolches iſt der Frei

handel Seecar anhaltender Beifall
Die Beſprechung hierüber iſt ſehr lebhaft
Herbert Stettin Jch bin gegen jeden Schutzzoll Das Volk

darf nicht länger die Amme der großkapitaliſtiſchen Jnduſtrie
ſein Das Jdeal iſt uns der Freihandel Wir können nicht der
Induſtrie Schutzzölle geben und ſie den armen Teufeln den
Landwirthen verweigern Dieſer Standpunkt wäre höchſt
gefährlich für unſere Landagitation

Dr Schönlank Leipzig Die Schutzzollpolitik bedeutet
lediglich geſetzliche Etablirung der Trinkgelder und Liebesgaben
politik für Agrarier und Jnduſtrielle Die Schutzzollpolitik ſoll
nach Schippel revolutionär ſein Aber wer ſind denn noch heute
die Schutzzöllner Unſere Feinde Leute die uns das Koalitions
recht beſchneiden die Preſſe knebeln die für Umſturz und Wahl
entrechtung eintreten Wer alſo der Arbeiterklaſſe einen gyi
ſtrick legen will trete für Schutzzoll ein Lebhafter Veifall
x A e bittet die Ziffer 3 der Kautsky ſchen Reſolution zu
ſtreichen

v Elm Hamburg Jch bin weil Freihändler noch Schutzzöllner Eine Freilegung wäre im Vöchſten Grade ſchädlich
Wir können in die Lage kommen uns doch einmal vor aus
ländiſcher Konkurrenz ſchützen zu müſſen Man hält uns zwar
entgegen internationale Solidarität Aber Genoſſen
dieſer Begriff kann doch nicht ſo verſtanden werden daß wir
fortgeſchrittenen deutſchen Arbeiter uns gefallen laſſen müßten daß
uns z B die Kulis dieſe Stellung wieder nehmen v Vollmar
Sehr richtig Lebhaſter Beifall Deshalb können wir auch den
Punkt der Kautsky ſche Reſolution nicht annehmen Lebhafter
Beifall

Bebel Wir müſſen heute unſere grundſätzliche Stellung
feſtlegen ohne uns im einzelnen die Hände c binden
Jch beantrage in dem dritten Satze der Kautsky ſchen
Reſolution auszuſprechen daß unſere Jnduſtrie im all
gemeinen des HBollſchutzes entbehren kaun Auf dieſe
aſſung lönnen wir alle eingehen und ich hoffe daß dann

Schippel ſeine Erklärung zurückzieht Jch gebe zu daß es ge
wiſſe Stadien der induſtriellen Enlwickelung giebt wo Schutzzoll
nothwendig iſt und daß es bei uns noch einzelne Zweige giebt
die des Schutzes bedürfen Buck Stralau Ich bitte beide
Reſolutionen abzulehnen Unſere Jnternationglikät darf nicht
ſo weit gehen daß wir unſere eigenen Intereſſen ſchädigenDr David Gießen legt dar daß eine Induſtrie gerade wegen
ihrer hohen Entwickelung hohe Löhne 2c geſchützt werden mnß
z B gegen die billige Kuliorbeit Rechſsauwalt Heine Berlin
wünſcht ebenfalls keine bindende Beſchlußfaſſung v Voll
mar Jch ſtehe etwa auf dem Standpunkt Auers Wir hätten
ſtatt 2 lieber 3 Referenten haben müſſen die beiden haben nur
BVergangenheit und Zukunft behandelt für die Gegenwart iſt
wenig herausgekommen Sehr richtig Auf keinen Fall können
wir lediglich aus wenn uns Amerika England
2c Prohibitivzölle auferlegen ſagen wir ſind nun einmal
Freihändler Das geht nicht Jch bin als Politiker kein Freund
von Feſtlegungen denn man kann nicht in die Zukunft ſehen
Es ſcheint mir die ganze Geſchichte hier mehr ein Bedürfniß
unſerer verehrten Akademiker zu ſein als ein Bedürfniß der
Praxis Heiterkeit Börne ſagte einmal Weunn der Deutſche
einen Fleck im Rocke hat ſtudirt er erſt Chemie um ihn heraus
zubekommen Große Heiterkeit Auch jetzt noch muß in
Deutſchland im allgemeinen und in der Sozialdemokratie im be
ſonderen alles wiſſenſchaftlich vertieft und zur Lebensan
ſchauung gemacht werden Dadurch kommen wir aber
dahin daß wir bei nächſter Gelegenheit dieſe wiſſen
ſchaftliche Vertiefung auf s neue vornehmen müſſen
weil uns ab und zu die Verhältniſſe nicht den Geſallen thun
uns zu folgen Heiterkeit Bebel hat die bekannte Gothaer Re
folution betr die Zollfragen heute für unvernünftig erklärt Jch
babe dazu ganz privatim gelächelt Da ſagte er Du haſt doch
am wenigſten Urſache alte Fehler noch heute anzuerkennen
Ganz recht Aber im ReſolutjonenFabriziren bin ich noch nie
ein großer Sünder geweſen Heiterkeit Dieſe Reſolutionen
haben den Nachtheil daß wir allweil die Dummheit erſt ſpäter
einſahn Gr Heikterkeit was aber nicht hinderte ſchleunigſt etne
neue Reſolution als der Weisheit letzten Schluß hinzuſtellen
auf ein paar Jahre natürlich bloß Gr Heiterkeit So kriegen
wir fo viel entgegengeſetzte Parteibeſchlüſſe Als Sozialdemo
kraten ſind wir ja für den Großbetricb aber im Reſolutionen
faſſen möchten wir doch etwas mehr beim zurückgebliebenen
Kleinbetrieb bleiben etur Heiterkeit Jch halte die Strel
chung aller Punkte für einen Gewinn Heiterkeit z habe
war ſelbſt meinen Namen darunter geſetzt aber ich wollte
ieſer Reſolution nur einen Giſtzahn ausziehen nämlich den

tößigen Ausdruck Frelhandel in Verkehrsfreiheit ver
wandeln Das iſt mir gelungen Alſo wenn die Reſolution an
genommen mird wird s wohl nichts ſchaden Stürm Heiterkeit

Frau Zietz Hamburg wünſcht ar rariehe Feſtlegung
aber wenn es das Jniereſſe des deutſchen Vaterlandes
e ſerin verbrert ſich der Ve völkerung erfordert ſoll

nud haben und für t eintreten
eorg v Voll

unſerem Bandwurm nur deshalb als ebamme

zoologiſche Entdeckung einen Giftzahn anszuziehen Stürm
Heiterkeit So lange er keine kürzere Reſolution bringt bleibe
ich bei meiner längeren Es handelt ſich jetzt nicht um Kuli
fragen ſondern um a Bei neuen Verhältniſſen machen
wir eben neue Reſolutionen Zu bedauern iſt es im
höchſten Grade daß Worte gefallen ſind die vonJnternationalität und Solidarität ſehr weit ent
fernt ſind ja die eine gewiſſe Feindſeligkeit gegen
ausländiſche Arbeiter verrathen Aber Genoſſen das
iſt kapitaliſtiſche Methode Wir dürfen nicht den ausländiſchen
Arbeitern Erſchwerungen machen und ihnen das Leben verſauern
Schutzzoll wirkt nicht als Schutz ſondern derart daß der deutſche
Jnduſtrielle auf dem Weltmarkte anderen Schmutzkonkurrenz
machen kann Selbſt wenn einmal die Japaner ins Land
kommen dürfen wir ihnen nicht feindlich ſein und ſie raus
ſchmeißen denn ſie haben auch eine Arbeiterbewegung Was
anderes iſt es den Arbeitern gegenüber die keine haben die ſich
überhaupt nicht heben laſſen wie z B indiſche Kulis c

Schippel im Schlußwort Jch bin ganz einverſtanden mit
dem Bebel ſchen Antrage und ziehe meine Reſolution
zurück Es freut mich daß man ſich nicht für ſchrankenloſen
Freihandel ausgeſprochen hat Jch wollte nur ſagen Jungens
lauft mir nicht ſo fix in den Freihandel damit ein vernünftiger

wird
Menſch noch nach kann Beiſall

Die Reſolution Kanksky und Gen ZuſatzBebel s mit großer Mehrheit angenommen
Es ſind Grüße eingegangen u a aus dem Reiche des Scharf

machers von Neunkirchen Heiterkeit

Ausland
Eine wichtige Abänderung des ruſſiſchen

Flottenprogramms
Das Flottenprogramm der ruſſiſchen Regierung hat eine

Reihe wichtiger Abänderungen erfahren und zwar infolge der
letzten politiſchen Ereigniſſe Schon die bitteren Erfahrungen
der Spanier die inſolge Kohlenmangels die Schiffe ihres
Camara Geſchwaders vor dem Suezkänal umkehren ſehen
mußten hatten in Petersburg ſehr ernſte Berathungen des techniſchen
Marine Komitees herbeigeführt und es wurde ſchon damals
beſchloſſen ſo ſchnell wie möglich und unter Aufbietung aller
Mittel Kohlenſtationen auf dem Wege von Kronſtadt nach
Wladiwoſtok zu erwerben inzwiſchen aber Kreuzer nach dem
Typ der Roſſia, nur mit noch größeren Kohlenbehältern und
unverminderter Schnelligkeit zu bauen

Die Roſſia war bekanntlich das erſte Kriegsſchiff das die
Reiſe von Kronſtadt nach Wiadiwoſtok mit einer Kohlenladung
unternahm die es ihm ermöglichte nicht nur die ganze Reiſe
ohne unterwegs Kohlen einnehmen zu müſſen zurückzulegen
ſondern noch genügend Kohle übrig behielt um eventuell die halbe
Rückfahrt machen zu können Aber die Experten waren unter ſich
nicht einig darüber ob es aus anderen Rückſichten wünſchens
werth ſei die Zahl der Schiffe eſes Typus zu vermehren und
ſchließlich blieb die Entſcheidung darüber in der Schwebe Die
raſche Entwickelung der Ereigniſſe in China hat dieſe Frage
wieder akut gemacht und ſo berief der Marineminiſter kürzlich
das techniſche Marine Komitee deſſen Beſchlüſſe ſeither vonr
Admiralitätsrath gntgeheißen wurden und nun die Sanktion des
Kaiſers erlangt haben Dieſe empfehlen die Konſtruktion aller
zukünftigen Kriegsſchiffe des Pacific Geſchwaders nach dem Typ
der Roſſig, nur mit noch größeren Kohlenbunkern Der
Großfürſt Admiral Alexander Alexandrowitſch drang beſonders
auf die Ausführung dieſes Programms und ſo ließ der Zar den
Finanzminiſter beauftragen die nöthige Summe für die ſchleu
nigſte Erbauung von 5 ſolchen Kreuzern und danach von ſo viel
weiteren als nothwendig anzuweiſen Zwei der neuen Kreuzer
ſollen auf dem neuen Admirals Werk zwei von der franko
ruſſiſchen Schiffsbau Geſellſchaft und einer auf der Baltiſchen
Werft erbaut werden

Zur Lage in Ching
So ſchwierig die Lage in Peking ſcheint ſo liegt doch deren

Ernſt weit mehr in den Rivalitäten Englands und Rußlands
auf der einen Seite und dem Ringen um die Herrſchaft der
Jung Chineſen gegen die alte Mandſchu Militärkaſte als in
etwaigen anfrühreriſchen Tendenzen der Bevölkerung Pekings
ſelbſt Man darf dabei nicht überſehen daß der Chineſe an ſich

im Gegenſatz zu den Mandſchu nicht nur von einer ge
radezn lammfrommen Duldſamkeit und Sanftmwuh iſt und über
dies nur einen kleinen Theil der Einwohnerſchaft Pelings bildet
Dieſe beſteht zum überwiegenden Theil aus Mitgliedern der
MandſchuKriegerkaſte deren Häupter ſich heute im Beſitze un
beſtrittener und unumſchräukter Macht beſinden und ſehr wohl
wiſſen daß nur eines ſie am Staatsruder hält und ſie in ihren
Vorrechten ſchützt und das iſt der Schutz den ſie den Europäern
im Lande gewähren Jn dem Augenblicke wo die herrſchende
MandſchuDyugſtie und die ſie tragende Militärkaſte und ihre
Mandarinen nicht mehr den Europäer zu ſchützen vermöchten in
dem Augenblicke würden beide und das weiß niemand beſſer als
ſie ſelbſt verſchwinden Davon daß Mitglieder der herrſchenden
Klaſſe abſichtlich das untere Votk gegen die Europäer aufhetzen
kann alſo keine Rede ſein Das gilt wohl von chineſiſchen
oder bhalbchineſiſchen Sekten der Provinzen die in der Peri
pherie des Reiches gelegen ſind niemals aber von der Haupt
ſtadt Peking ſelbſt Allerdings giebt es in dieſer gewaltthätige
ſehr unruhige ja wüſte Elemente der gemeinen Mandarinen
krieger die ſteis ſchlecht und niemals regelmäßig beſoldet und
von Natur gewaltthätig und Halbbarbaren ſtets zu Exceſſen be
reit ſind Dieſe kehren ſich aber nie gegen Fremde oder Chriſten
als ſolche und werden von den Würdenträgern der Militärkaſte
immer auf das energiſcheſte unterdrückt nicht als mißbilligten
ſie Gewaltthätigkeiten oder hätten ſie irgendwelche aufrichtige
Sympathie mit den Europäern ſondern aus dem eben erklärten
Selbſterhaltungstriebe

mit dem

Wenn es jetzt zu Unordnungen in der
Kauptuadt kommt ſo werden dieſe jedenfalls keinen ernſteren
Charakter annehmen als dies bei außerordentlichen Gelegen
heiten auch in jeder europäiſchen Hauptſtadt vorkommen kann
und auch vorkommt Denſelben eine übertriebene Bedeutung
beimeſſen würde die Lage vollſtändig verkennen heißen Möglich
daß beidem bevorſtehenden Mondfeſte die chineſiſche Frau beſonders
verehrt den Mond es zu Reibereien kommk wenn wie das
gewöhnlich der Fall einige wenige Europäer ihre Neugierde nicht
bemeiſtern können und den beſonderen Ceremonien des Mond
kultus bei wert ſuchen zu dem zahlloſe tauſende Chineſen
der unterſten Volksklaſſe zuſammenſtrömen die dann die An
weſenheit der Fremden als eine Entweihung ihres Gottesdienſtes
betrachten aß hier wie in jeder europäiſchen Hauptſtadt
bei ſolchen Gelegenheiten unter ſolchen Volksmaſſen ſich auch ſtets
eine Anzahl von Krakehlern und Strolchen befindet iſt ebenſo
ſelbſtverſtändlich wie daß dieſe Elemente gern eine ſolche Ge
legenheit ſich an den ungern geſehenen Fremden zu reiben be
nützen Ueberdies iſt der Chineſe immer im Gegenſatz zum
Mandſchu ſtets unbewaffnet ja der Waffenführung r
und niemals geneigt ſelbſt im Zorne zum Angriffe überzugehen
Als das letzte mal es war während des chineſiſch ioponh den
Krieges die ſeit langem unbeſoldet gebliebenen Wandichre die
daten in Peking krawallirten und die Gefahr vorlag da dir
Meuterer ſich auch an Europäern vergreifen könnten rn e
Regierung nichts Eiligeres zu thun als ihren energiſche a

Mandſchu General Yung Lu ſchleunigſt nach Peking zu Wer
und ihn mit der Anfrechthaltung der Ordnung zu trauen S
gab ihm unbeſchränkte Vollmachten das Oberkommando der
ganzen Armee Und was that YungLun Nicht daß er Schutz
wahrer für den Palaſt oder ein Regierungsgebände gar
auch dachte er nicht darau die von der hungernden Soldateska

nächſt bedxohten Paläſte der nyendlich reichen Mandarinen zu
ützen ſo wer erließ an allen Mauern Pelings und allen



ruſſiſche Geſandtſchaft ließ je 50 Marineſoldaten zu ihrer
erheit nach Peking kommen und die m ſandten ſogar

ihre Frauen und Kinder nach Tientſin Aber das einfache Pla
kat Yung Lu s hate vollſtändig genügt und es kam nirgends zu
ernſteren Zwiſcheufällen Und heute Die Pepernna hat wieder
denſelben YungLn nach Peking gerufen und ihn zu deſſen Mi
litärgonverneur und zum Vicekönig von TſchiLi der Kaiſer
provinz gemacht Es iſt kaum daran zu zweifeln daß er von
kleineren Unordnungen abgeſehen die Bevölkerung leicht im
Zaume halten wird zumal er ſelbſt einer der einflußreichſten
und intelligenteſten Mandſchus iſt der zudem ſeit dem japa
niſchen Kriege begriffen hat daß die fremden Teufel eine
nothwendtge ja ſegensreiche Nothwendigkeit für China ge
worden ſind

Oeſterreich Ungaru
Das prager Obergericht hat den Beſchluß des reichenberger

Kreisgerichts den Advokaten die Ausführungen in tſchechiſcher
Sprache v geſtatten aufgehoben und beſtimmt daß bei
allen Gerichten Böhmens Ausführungen in
tſchechiſcher Sprache zuläſſig ſeien Damit wäre die
Nothwendigkeit gegeben in allen deutſchens Städten Böhmens
tſchechiſche Seugate zu errichten

Die Koſſuth Partei bereitet ſich nach einer Meldung der
oſſ Ztg aus Budapeſt zu dem heftigſten Kampfe gegen die

egierung vor um dieſe zur ſelbſtändigen Regelung der wirth
er Verhältniſſe Ungarns zu zwingen und jedes weitere

roviſorium unmöglich zu machen Da ihr die Apponyi
Partei behilflich ſein wird der Regierung Verlegenheiten zu
bereiten darf man ſich auf heftige Zuſammenſtöße im Parlament
d machen Gewiß iſt nur die Thatſache die jüngſt auch im

terlichſten Strafen bedrohte Die britiſche franzöſiſche

inanzausſchuß vom Miniſter Lukacs beſtätigt wurde daß das
abinet Banffy ſofort zu beſtehen aufhört ſobald

es die Unmöglichkeit einſieht das Zoll und Handelsbündniß mit
Oeſterreich weiter aufrecht zu erhalten

Seit Aufhebung des Standrechts kommen in Galizien wieder
die früheren Gewaltthätigkeiten gegen die Juden
vor So überfielen in Opriszowce bei Stanislau mehrere Ur
lauber das Ortswirthshaus plünderten es ſtahlen Geld Bier
und Schnaps mißhandelten den Pächter und richteten großen
Schaden an Als ein Polizeiwachmann die Plündererverhaſten
wollte wurde er durch einen Steinwurf lebensgefährlich verletzt
Nachträglich wurden indeſſen dte Excedenten doch noch verhaftet

Belgien
Hübſch wirthſchaftet der in Belgien herrſchende Klerikalis

m s namentlich auf dem Gebiete des Schul weſens Wie
das klerikale Miniſterium de Sminet de Nayer trotz aller War
nungsrufe die ſich ſogar aus dem eigenen Lager erheben auf
dem Wege des ärgſlen Rückſchritts fortfährt ſo zeichnet ſich ins
beſondere ſein Unterrichtsminiſter Schollaert durch ſeinen Feuer
eifer ſür die gute Sache aus Sein neueſter Schulvoranfchlag
weiſt nicht weniger als die Hälfte der Ausgaben den Kloſter
ſchulen zu die nur Privatſchulen ſind und auf die der Staat
alſo gar keinen Einfluß übt Die Jeſuiten gründen zur plan
mäßigen Verdummung der Bevölkernng eine Schule nach
der anderen und die Stenerträger werden zur Erhaltung

dieſer ſogenannten Schulen in denen die Beichte wichtiger iſt
als der Unterricht natürlich mit herangezogen Sehr bald
werden die Klerikalen ſich gar nicht mehr ſcheuen den Jeſuiten
die ganzen Schulausgaben aus zuliefern Bei ſolchen Zuſtänden
kann es natürlich nicht Wunder nehmen zu ſehen wie die
Volksbildung in Belgien fortwährend zurückgeht So
eben enthüllt der ſtatiſtiſche Ausweis der Stadt Brüſſel
wonach von 1660 am 1 Oktober eingeſtellten Stellungspflichtigen
der inneren Stadt 193 weder des Leſens noch des Schreibens
mächtig ſind ein troſtlofes Bild von ver öffentlichen Volksbildung
in Belgien Denn wenn dies in der Hauptſtadt der Fall iſt
wie muß es erſt auf dem flachen Lande ausſeheu

Frankreich
Labori ſuchte abermals um die Erlaubniß nach ſeinen

Klienten Picquart beſuchen zu dürfen um ihm wegen des
gegen ihn ſchwebenden Prozeſſes eine geheime und dringende
Mittheilung zu machen Da ſein Geſuch abermals abgelehnt
wurde richtete ergein Schreiben an den Generalſtaatsanwalt in
dem er Einſpruch gegen die Verweigerung ſeines Geſuches
erhebt und um Angabe von Mitteln und Wegen bittet damit er

nach den Beſtimmungen des neuen Geſetzes über die Kriminal
unterſuchung ſeinen Klienten beſuchen könne Gleichzeitig
richteteſer ein längeres Schreiben an den Kriegsminiſter in dem
er ſein Erſuchen begründet durch den Hinweis auf die geſetz
lichen Beſtimmungen Labori führt darin zunächſt ans er habe
ſich bis jetzt vor der Militärjuſtiz gebeugt aber jetzt habe er
von dem die Unterſuchung führenden Oſſizier Tavernier gehört
daß die Unterſuchung noch lange nicht beendet ſei und daß er
erſt nach mehreren Wochen mit Picquart wieder werde ver
kehren können Er erklärt dann weiter daß ihm auf Grund des
neuen Geſetzes über die Kriminalunterſuchung vom 7

Vorzüge

derenriffe auf Europäer oder Chriſten über S betgeiuneg mit

1897 das Recht zuſtehe mitVerbindun zu treten und fo en Kriegsmin auf
Geſetze Geltung zu ereae Wenn wirklich die Militär
eſetze in dieſem Falle zuſtändig ſeien ſo ſei beobachten daßhie vollſtändige Abſchließung Kiequatt s auch nach dieſem Ge

ſetze nur eine fakultative Maßregel ſei Zur Bekräftigung deſſen
weiſt er darauf hin daß im Monat Dezewber des vorigen
Jahres Eſterhazy während der ganzen Dauer der Unterſuchung
ſich in Freiheit befand Wenn ſo ſchließt er die Militärjuſtiz
geſtattet einen Angeklagten in Freiheit zu laſſen ſo muß ſie nochviel mehr geſtatten daß der Angeklagte mit ſeinem Vertheidiger

in Verbindung tritt
Ueber einen demnächſt zu erwartenden Skandal wird be

kannt Der Hauptangeſchuldigte iſt der Verwalter der
W eſteiſenbahn Earlier Es handelt ſich um etwa
165 Millionen Francs um welche Summe der Staat durch
allerlei Betrügereien falſche Rechnungen uſw geſchädigt worden
ſein ſoll Es heißt ſogar daß Bautenminiſter Tillaye
nachdem er den Betrug entdeckt und nicht gegen gewiſſe hohe
Perſönlichkeiten vorgehen wollte ſeine Demiſſion gegeben habe
Die Angelegenheit wird bereits in den weiteſten Kreifen be
ſprochen

Jtalien
Die Schließung mehrerer Schwefelgruben auf Sizilien

hat unter den entlaſſenen Arbeiterſchaaren böſes Blut gemacht
doch blieb die Ruhe bisher ungeſſört auch iſt die behauptete Ver
ſtärkung des Militärs auf der Jnſel unwahr

Der Papſt empfing dieſer Tage den bekannten franzöſiſchen
Arbeiterführer Léon Harmel nebſt Familie in ſeiner Privat
bibliothek Die Audienz dauerte Stunden Leo XIII gab
Herrn Harmel Beweiſe ſeines Wohlwollens bemerkte daß ſeine
Ankunſt an der Spitze des franzöſiſchen Arbeiterpilger
zu ges für ihn eine wahre Herzenserquickung ſei und gab ihm
die Zuſage daß er die franzöſiſchen Arbeiterpilger in der
Peterskirche empfangen und ſich frei unter ihnen bewegen
werde

Mittel nnd Südamerika
O Nach ſoeben eingetroffenen Meldungen aus Südamerika

hat der Präſident von Ecugador General Eloy Alfaro vom
Kongreß auch die Genehmigung mit den Regierungen von
Eolwunibiannd Venezuela in Unterhandlungen zu treten
deren Zweck ſein ſoll geeignete Maßnahmen zu treffen um die
von Bolivar gegründete Republik wiederherzuſtellen die bis
zum Jahre 1830 die drei Staaten Ecuador Columbia und
Venezuela umfaßte Durch den in Ausſicht genommenen Zu
ſammenſchluß würden die fortwährenden Grenzſtreitigkeiten ein
Ende finden und außerdem würde ein anſehnliches Staatsweſen
von 8 Millionen Einwohnern an Stelle der jetzigen kleinen
Republiken entſtehen dem das gewaltige reiche Ländergebiet an
gehörte das ſich von der Mündung des Orinvoco bis zu den
Grenzen Perus erſtreckt Welche Folge Columbia und Venezuela

dem Autragesgeben werden iſtenicht bekannt doch ſcheint man
dort im Prinzip dem Vorſchlage nicht abgeneigt zu ſein Eine
Tendenz zum Zuſammenſchluſſe macht ſich dort wie in anderen
ſpaniſch amerikaniſchen Freiſtaaten geltend eine Tendenz die
bereits drei Republiken Mittelamerikas zur Vereinigung inner
halb der Grenzen ſührte die ſie früher innegehabt hatten

Der Lauchſtädter Mord vor Gericht
Zweiter Tag

iequart im vorl Falle in
ert d

Halle 7 Okt
Die geſtern abend abgebrochene Verhandlung gegen den wegen

Mordes angeklagten Maurer Albert Schneider wurde in
der heutigen Sitzung mit Vernehmung derjenigen Zeugen fort
gefetzt die über das beim Angeklagten nach Verübung der That
beobachtete Verhalten Auskunft zu geben vermochten Frau
Arbeiter Springer die Schweſter der getödteten Luiſe Hentſchel
belundete erſt noch daß Schneider während ſeines Aufenthaltes
in Lauchſtädt immer geſund erſchienen und ſtets heiter geweſen
ſei Ueber Schneider s Wegſühren vom Thatorte als er arg mit
Blut befleckt vorgefunden war gaben die betreffende Zeugen an

daß Schneider ordentlich zu gehen vermochthatte allerdings an
den Armen von je einem Manne durch Anfaſſen unterſtützt
worden ſei Dem einen Führer war Schneider etwas angetrunken
vorgekommen Als auf dem Transport mitgegangene Leute
geäußert Das kann dir den Kopf koſten und es wäre
beſſer wenn es mit dir aus wäre hat er erwidert Das
kann nicht gefährlich werden dann wäre es wenigſtens alle
Jch habe nicht Schuld die Eltern ſind ſchuld daran Hiermit
waren die Eltern der Luiſe Hentſchel gemeint Bei dem Arzt
Dr Radecke in Lauchſtädt der die Verletzungen Schneider s
damals unterſuchte rund verband hatte der Zeuge Schnapsgeruch
und Tabaksgeruchtaus dem Munde des Verletzten geſpürt Nach
Anlegung des Verbandes war Schneider ruhig hinausgegangen
und dann aäbgeführt worden um nach Halle gefahren zur werden
Dr Radecke hatte ihn gefragt Haben Sie ſich überlegt
was Sie mit der That bezweckten worauf er

zur Autwort gegeben Ja Als der Arzt die Verletzungen am

Dezember

Ausserordentlieſt geseſimueſcvolle
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Knaben und Mädchen Confection
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Kopfe Schneider s wegen der ſtarken Blutſpuren unterſuchte
hatte der Verletzte nach ſeinem Munde gezeigt und den Axzt auf

dieſem

Angeklagten gemachten Beobachtungen geſagt werden

e
agen

die Feſſelung Schneider s vornehmen wollte hat dieſer gebeten
Schließen Sie mich doch nicht mir thut das ſo weh ich bin

ja ſo ſehr geſchlagen worden Auch bei ſeiner Einlieſerung in
die hieſige chirurgiſche Klinik am frühen Morgen des 22 Februar
iſt vom Wärter Schneider am Verletzten nichts von Bewußtteſig
keit bemerkt worden er hatte anf die Frage des Wärters An
Jhnen iſt wohl Lyuchjnſtig geübt zur Ankwort gegeben Ja
ſie haben mich geſchlagen Von alledem wollte der Angeklagte
nichts in der Erinnernng haben ich weiß nichts davon,
ſo lautete ſtets ſeine Erklärung Dann bekundete die
Wärterin Schneider ſei in der Klinik ganz verſtändig
eweſen wenn ſie die Zeugin mit ihm geſprochen habe
s ſie ihn nach etwa acht Tagen feines Aufenthaltes in

der Klinik gefragt hatte was er thun würde wenn ſeine
Liebſte ſterben würde hat er geantwortet er werde ſich das
Lebenenehmen denn das habe er nichtegewollt daß das Mädchen
ſterben ſollte Das Mädchen habe das Verhältniß mit ihm ab
gebrochen dann habe er auf Luiſe Hentſchel geſchoſſen aber
ohne die Abſicht ſie zu tödten Vom 22 Februar bis 16 März
iſt Schneider in der chirurgiſchen Klinik behandelt und dann in
Unterſuchungshaft gebracht worden Als möglich gab Dr Groſſe
zu daß durch die Schußverletzung Schneider eine Gehirn
erſchütterung erlitten haben könne Das Geſchoß iſt durch den
linken Kiefer bis dicht unter ſein linkes Ohr gedrungen und dort
ſtecken geblieben Es ſtecke noch daſelbſt verurſache aber dem
Verletzten keine Beſchwerden Zum Polizeiſergeanten Vahn in
Lauchſtädt hat Schneider auf Befragen geſagt er habe Lieſen
geſchoſſen Hentſchel s Lieſen er ſei aber nicht daran ſchuld
ſondern andere Leute Hofmeiſter Krebs der als Patientin der
Klinik war hatte im Geſpräch mit Schneider dieſen gefragt
wo er ſeine Verletzungen bekommen habe worauf Schneider er
zählte er habe mit einem jungen Mädchen verkehrt das habe
ihn nicht mehr haben wollen Dann habe er das Mädchen zur
Rede geſtellt auf ihre abweiſende Antwort hin auf das Mädchen
geſchoſſen und hierauf einen Schuß auf ſich abgegeben Was
weiter mit ihm geſchehen ſei wiſſe er nicht Auf des Zeugen
Krebs gegen Schneider gemachten Vorhalt wie er ein Mann
von faſt 50 Jahren mit einem ſo jungen Dinge von 17 Jahren
ein Verhältniß habe anknüpfen können hat Schneider erwidert
er wiſſe ſelbſt nicht wie er dazu gekommen Auch an die Unter
redung wollte der Angeklagte ſich nicht erinnern können Ein
weiterer Zeuge war der 19jährige Strafgefangene Möbus aus
Naumburg der im März d J ebenfalls in hieſiger Klinik in
ärztlicher Behandlung geweſen Zu Möbus hatte Schneider er
zählt er habe dem Mädchen durch den Kopf ſchießen und dann
ſich erſchießen wollen Um die That ausführen zu können habe
er ſich zuvor betrunken Daß er ſo etwas geſagt habe wollte
der Angeklagte nicht für möglich halten und fügte hinzu
er könne die Angabe des Zeugen nicht glauben
Jn ähnlicher Weiſe wie zu dem Zeugen Krebs hatte Schneider
ſich in der Klinik noch zu zwei anderen Patienten geänßert und
einem derſelben gegenüber auch ſeine That bedauert Die
Aſſiſtenzärzte Dr Oſſent und Dr Neumann gaben als Todes
urſache der Loniſe Hentſchel Gehirnentzündung an die infolge
der durch das ins Rückenmark gedrungene Geſchoß entſtandenen
ſchweren Verletzung verurſacht worden Ebenſo lauteten die
Gutachten der Herren Sanitätsrath Kreis Phyſikus Dr Riſel
und Kreiswundarzt Dr Strube auf Grund des Obduktions
befundes Die Kugel des erſten Schuſſes hatte die Lunge der
Louiſe Hentſchel durchbohrt aber als ködtliche Verletzung wurde
der ins Rückenmark gegangene Schuß bezeichnet Ueber den
Geiſteszuſtand des Angeklagten gaben Gutachten ab Herr
Sanitätsrath Kreis Phyſikus Dr Fielitz Herr Oberarzt
Dr Heilbronner und Herr Ober Medizinalrath Dr Dahlmann
letzterer als Vertreter des Medizinalkollegiums in Berlin
Die ſehr ausfühclichen Gutachten beſagten übereinſtimmend
der Angeklagte habe ſich zur Zeit der Begehung ſeiner That nicht in einem Zuſtande von
Bewußtloſigkeit oder krankhafter Störung ſeiner
Geiſtesthätigkeit befunden durch welche ſeine
freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen gewefen
wäre dies könne mit großer Wahrſcheinlichkeit nach den am

Des An
geklagten Erinnerungsloſigkeit Amneſie laſſe ſich durch die bei
ſeinem Selbſtmordverſuch erlittene Gehirnerſchütterung erklären
wie auch der ſtumpfſinnige Eindruck den er jetzt mache Daß
Schneider ſimulire verneinte der erſtgenannte Sachverſtändige
wogegen der zweite meinte es ſei ihm zweifelhaſt geworden ob
des Angeklagten Anneſie in ſolchem Maße beſtehe wie er
angebe Auf eine bezügliche Frage des Vertheidigers an Herrn
Sanitätsrath Dr Fielitz ob des Angeklagten jetziger Zuſtand ein
normaler ſei erklärte der Sachverſtändige normal ſei der Zu
ſtand nicht aber doch nicht in ſolchem Grade anormal daß der
Angeklagte die Folgen ſeiner Handlungsweiſe etwa nicht über
legen könne Herr Oberarzt Dr Heilbronner meinte wenn der
Angeklagte aus dem jetzt auf ihm laſtenden Drucke herauskäme
ſo könne ſich ſein Geiſteszuſtand beſſern und ſeine Stumpfſinnig
keit ſich verlieren

Das Urtheil haben wir bereits in unſerer heutigen Morgen
ausgabe mitgetheilt
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